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Nach Corona-Pause ist es endlich wie-
der so weit: Turnfest! Es werden nicht 
nur wieder Stadien für Openair-Konzer-
te oder Fussballmatches gefüllt, son-
dern auch Wiesen zu Turnfestarenen 
umgebaut. So zum Beispiel ein grosses 
Feld am Dorfrand von Wiesendangen, 
auf welcher an den Wochenenden vom 
11. und 12. sowie 17. bis 19. Juni das Re-
gionalturnfest Winterthur und Umge-
bung (RTF WTU) ausgetragen wurde. 
Ein Turnfest ganz in unserer Nähe – 
das lassen sich ein paar Mitglieder der 
Männerriege Hettlingen natürlich nicht 
entgehen.
Schon einige Wochen zuvor wurde ein 
Teil der donnerstäglichen Turnabende 
für ein intensives Training der einzelnen 
Disziplinen, zu welchen man sich ange-
meldet hat, genutzt. Wobei die Diszipli-
nen weder Geräteturnen, rhythmische 
Gymnastik oder Leichtathletik heissen. 
Die überlassen wir gerne den jüngeren 
Turnern vom Stammverein TV Hettlin-
gen. Der Bereich, in dem die Männer-

riegler starten, heisst schlicht und ein-
fach «Fit & Fun».
Nachdem am ersten Festwochenende 
in Wiesendangen die Einzelturner zum 
Start antreten, sind es am zweiten Fest-
wochenende eher die Vereine. Die MRH 
ist auf den Samstag, 18. Juni aufgebo-
ten. Morgens um 8.20 Uhr treffen sich 
elf Mann bei der Bushaltestelle im Dorf, 
um wenig später mit ihren Fahrrädern 
Richtung Wiesendangen aufzubrechen. 
Unterwegs gabeln sie am Strassenrand 
in Seuzach ihr letztes Teammitglied auf.
Kurz von 9 Uhr treffen sie auf dem Fest-
gelände ein. Vom grossen Velopark-
platz aus geht es dem Zeltplatz entlang 
schnurstracks dem grossen Festzelt 
entgegen. Während der Teamleiter dort 
die Anmeldeformalitäten erledigt, be-
legen die übrigen einen Festbank, wel-
cher für den weiteren Tagesverlauf ihre 
Homebase sein soll. Mit er quickenden 
Kaffes und stärkenden Nussstangen 
wird der Körper ein erstes Mal ver-
wöhnt. Die Startzeit des ersten von 
drei Wettkampfteilen ist auf 10.50 Uhr 
festgelegt, aber vorher wollen die Mus-

keln auf Betriebstemperatur gebracht 
werden. Die Teammitglieder folgen 
ihrem Oberturner nur halbherzig, denn 
schon klettert die Quecksilbersäule des 
Thermometers gegen 30° im Schatten. 
Aber um Verletzungen vorzubeugen ist 
ein Aufwärmen, Dehnen und Lockern 
der Muskeln unumgänglich. Denn 
heisse Luft bedeutet nicht gleichzeitig 
auch betriebsfähige und geschmeidige 
Muskeln.
Dann ist es so weit und die Schrillpfeife 
gibt zum ersten Mal das Startsignal für 
das sportliche Dutzend der Hettlinger 
Männerriege in der Mehrkampf-Diszi-
plin «Fit & Fun». Wobei vorerst nur vier 
Mann in der Übung «Fussball» starten, 
die übrigen 2 x 4 folgen gleich anschlies-
send. Doch gilt es hier nicht etwa sim-
pel auf eine Torwand zu schiessen, um 
Punkte zu erreichen. Nein, es ist viel-
mehr eine Mischung aus Zupassen uns 
Stafettenlauf. Zwei Minuten lang an 
brütender Sonnenhitze den Pass entge-
gen nehmen und den Ball gleich wieder 
zurück abgeben, dann von einem daher 
rennenden Kollegen den Staffelstab 
entgegen nehmen, in einem weiten Bo-
gen ums Spielfeld auf die andere Seite 
sprinten, unterwegs im Wechselzonen-
feld seinem entgegen eilenden Kolle-
gen den Stab übergeben, weiter rennen 
und am Ziel den Ball wieder zielgenau 
seinem Gegenüber zupassen. Es rächt 
sich, dass vermutlich vorwiegend auf 
dem ebenen Hallenboden trainiert wur-

de, denn hier auf der stoppeligen Wiese 
rollt der Ball schlechter, bzw. hüpft teils 
ungenau seinem Ziel entgegen. Schade.
Gleich anschliessend geht es weiter mit 
Brett-Ball, einer Mischung zwischen 
Tennisball zuwerfen und Basketball zu-
prellen. Und natürlich auch immer im 
Quadrat ringum rennen, vom Tennis-
ball zum Basketball. Auch hier zeigt 
sich wie lang einem die kurzen zwei 
Minuten vorkommen können. Je län-
ger das Spiel dauert, je unkonzentrier-
ter werden Spieler: mehrmals prallt der 
Ball nicht vom Brett ab zum Vis-à-vis, 
sondern spickt von der Brettkante her 
wieder zu einem selbst zurück, oder der 
Tennisball wird zu früh geworfen, bevor 
das Gegenüber fangbereit ist. Schade, 
auch hier gehen einige Punkte verloren. 
Aber trotzdem soll es der beste Wett-
kampfteil der Männerriege Hettlingen 
werden.
Danach dürfen sich die Turner eine 
knappe Stunde ausruhen, bzw. anderen 
Riegen zuschauen, zum Beispiel im Ge-
rätezelt oder auf dem Gymnastikfeld. 
Omnipräsent auf dem ganzen Turnfest-
areal ist das Festmaskottchen: Was den 
Davosern Eishockeyspielern ihr Stein-
bock «Hitsch», ist den Wiesendanger 
Turnern ihr Wisent «Hank». Vor allem 
beim Festtor, dem Haupteingang zum 
Festgelände, lugt er einen schon von 
weit her mit seinen riesigen Augen an. 
Aber auch sonst grüsst er die vielen Tur-
ner und noch mehr Zuschauer von Pla-
katen, Fahnen, T-Shirts und Holzbulle. 
Oder gar in einem Zelt zum Wisent-
reiten, wo es gilt so lange wie möglich 
auf den dem Rücken des mechanischen 
Bullen zu sitzen, bevor man endgültig 
den Halt verliert und auf den weichen 
Matratzenboden fällt.

Um 12.30 Uhr ist der zweite sportliche 
Einsatz des tapferen Dutzends. Im Uni-
hockey gilt es mit seinem Schläger den 
kleinen Ball so schnell und somit so oft 
wie möglich über einen Parcours zu di-
rigieren. Den scharfen und gestrengen 
Augen der Kampfrichter entgeht kein 
ausgelassenes Tor und keine fehlerhaf-
te Ballübergabe.
Im darauf folgenden 8er-Ball steht 
wiederum eine Kombination aus Rug-
by- und Tennisball zuwerfen und im-
mer wieder Fangen und Rennen. Auch 
wenn, wie immer, nur während kurzen 
zwei Minuten gespielt wird, werden die 
Gesichter der Wettkämpfer röter und 
röter, denn die inzwischen im Zenit 
stehende Sonne brennt gnadenlos auf 
sie herab. Die einzige Schattenquelle 
auf den Spielfeldern ist lediglich der 
Schatten der ab und zu über sie hin-
weg fliegenden Segelflieger vom nahen 
Flugfeld Hegi. Aber lassen sich die Tur-
ner gar durch die Flugzeuge ablenken? 
Denn leider resultiert in diesem Dop-
pelspiel für unsere Turner das schlech-
teste Ergebnis ihres Wettkampfs.
Den sportlichen Abschluss bilden um 
13.30 Uhr die Disziplinen Street Ra-
cket und Moosgummi. Auch hier steht 
eine Mischung aus Werfen, Fangen und 
Rennen im Fokus. Gute Kondition und 
Konzentration sind zwingend.
Jetzt folgt für die Fit&Fun-ler der letz-
te Wettkampfteil: Das Festbanksitzen. 
Waren die Athleten bis anhin sehr so-
lide und hatten sich bei den zu sich ge-
nommenen Getränken auf Kaffee, Süss-
getränke und viel Wasser beschränkt, 
so rinnt nun das eine und andere Bier 
oder Most die durstigen Kehlen hinab. 
Es ist ihnen zu gönnen. Nur einer muss 
abstinent bleiben. Denn kaum hat Ueli 

seinen letzten Moosgummiring gewor-
fen, düst er ab zum Umziehen. Denn 
für ihn stehen noch ein paar Stun-
den als Kampfrichter an. Vielen Dank 
Ueli, denn ohne dass ein Verein einen 
Kampfrichter stellen würde wäre eine 
Teilnahme dieses Vereins an den Wett-
kämpfen gar nicht möglich.
Mitmachen kommt vor dem Sieg, des-
halb lasse ich das Schlussresultat der 
Hettlinger in der Kategorie Frauen/
Männer Stärkeklasse 3 weg. Dies kön-
nen Sie bei Bedarf selbst im Internet 
recherchieren.
Ob auch nächstes Jahr eine Gruppe 
der Männerriege Hettlingen an der Re-
gionalmeisterschaft WTU in Fehraltorf 
starten wird ist noch ungewiss. 
Denn nur zwei Wochen später, vom 
16. bis 25. Juni 2023, findet auf einem 
grossen Feld zwischen Hettlingen, 
Dägerlen und Oberwil das Zürcher 
Kantonalturnfest 2023 statt. Es wird 
nächstes Jahr der zweitgrösste Turn-
sportanlass in der Schweiz werden, 
mit vielen tausenden Turnern aus dem 
ganzen Kanton Zürich, aber auch mit 
ausserkantonalen Teilnehmern. Da 
gibt es viel vorzubereiten. Als Mitglied 
eines der sieben organisierenden Trä-
gervereine werden wir sicher auch zahl-
reiche Arbeitsstunden dafür aufwenden. 
Haben Sie Lust auf Teil des KTF 2023 
zu werden? Dann besuchen Sie doch 
bitte die Internetseite ktf2023.ch. 
Unter der Rubrik «Helfer» finden Sie 
weitere Details. Bis zum Festbeginn 
dauert es nur noch 349 Tage. Packen 
wir‘s gemeinsam an!
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Die MRH am Regionalturnfest

Hank begrüsst die Festbesucher schon von 

weitem.

Abklatschen zum Wettkampfschluss.

Gruppenbild. Hinten links Ueli bereit  

für’s Kampfrichtern, hinten rechts Dani  

der HZ-Reporter.


